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Mei nem Klan.
Ihr kommt zwar nicht in der Ge schich te vor, 

aber ihr wart im mer in ihr …
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 In mei nem zwei hun dert jäh ri gen Le ben habe ich so vie le Na-
men ge tra gen, dass ich mich nicht mehr an alle er in nern 

kann. Wie vie le mö gen es erst in zwan zig Jahr hun der ten sein? 
Oder in drei ßig? In tau send?

Im Grun de ist mir das so egal wie der pel zi ge Hin tern ei nes 
Mar go lins. Wich tig ist nur, dass ich so lan ge le ben wer de. Al les 
an de re ist be lang lo ses Ge schwätz.

Als Kind rie fen mich mei ne El tern je nach Lau ne Maa jo oder 
Ma ako. Mein Haus leh rer und die Die ner nann ten mich »gnä-
di ger Herr von Ker mond«. Mein ers ter Ma gie meis ter wie de-
rum gab mir den Bei na men »der Öko nom«. Hät te ich da mals 
ge wusst, dass mich die ser al ber ne Name mein gan zes sterb li-
ches Da sein lang be glei ten wür de, hät te ich mir die sen bär ti gen 
Dumm kopf mit sei nen lä cher li chen Mo ral vor stel lun gen viel frü-
her vom Hals ge schafft.

Mein zwei ter Meis ter sprach kaum mit mir, herrsch te mich da-
für aber umso häu fi  ger an und warf mir al ler lei Schimpf wör ter und 
Be lei di gun gen an den Kopf. Die Meis ter des Feu ers pfl e gen ihre 
Schü ler Un ter wür fi g keit zu leh ren. Ich er trug sei ne De mü ti gun-
gen, bis er mir nichts mehr bei brin gen konn te. Ra che ist süß …

An der Kai ser li chen Aka de mie wur de ich dann nur noch »Ker-
mond« ge nannt. Manch mal muss te ich dum me Spitz na men wie 
»Kehr be sen«, »Kehr blech« oder Ähn li ches über mich er ge hen las-
sen. Es war mir ein Rät sel, wie sich die an de ren Schü ler, die doch 
Go rans klügs te Köp fe sein soll ten, an der ar ti gem Unsinn er göt-
zen konn ten. Ich hat te nichts als Ver ach tung für sie üb rig und 
kon zent rier te mich ganz auf den Un ter richt. Nach sechs Jah ren 
an der Aka de mie hat te ich mein Ziel er reicht und trat di rekt in 
den Dienst von Kai ser Maz rel ein.
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Fort an wur de ich bis zu mei nem sie ben und sech zig sten Jahr 
»Ex zel lenz« ge nannt – je doch nur of fi  zi el l. Hin ter mei nem Rü-
cken fan den die Höfl  in ge, Wa chen und Die ner we ni ger schmei-
chel haf te Be zeich nun gen: Am be lieb tes ten wa ren »He xer«, »fal-
scher Hund« und »Heuch ler«.

Ge schwätz habe ich im mer ver ab scheut. Es ist so be lang-
los. Zum Glück kön nen ei ni ge Aus er wähl te dank der Ma gie 
nicht nur über ge wöhn li che Sterb li che tri um phie ren, son dern 
zu gleich jene be stra fen, die sich der Geschwätzigkeit schul-
dig ma chen.

Die Goro ner ha ben schwa che Her zen. So man cher wähn te 
sich im Kai ser li chen Pa last in Si cher heit und starb im Krei se sei-
ner Freun de ei nen elen den Tod, nach dem ich ihm aus der Fer ne 
ei nen kur zen Blick zu ge wor fen hat te. Die Ehr er bie tung, die mir 
die Über le ben den ent ge gen brach ten, war da für umso auf rich ti-
ger. Sie er gin gen sich in Res pekts be kun dun gen wie »Ex zel lenz« 
und »Ho heit«, und aus ih ren Stim men sprach die Furcht.

Wenn ich es mir recht über le ge, wur de ich wäh rend mei nes 
ge sam ten sterb li chen Da seins nie mals Saat ge nannt.

Und so wie mein Da sein als Un sterb li cher be gon nen hat, wird 
sich da ran in ab seh ba rer Zeit wohl nichts än dern.

Un er müd lich such te der Lo re lier den Ho ri zont ab, doch er 
sah nichts als das end lo se Meer. Bei dem Ge dan ken, dass 
sei ne Rei se ge ra de erst be gon nen hat te, seufz te er laut auf. 
Wie lang wür de es dau ern, bis er die lor eli sche Küs te er-
reich te? Sechs Tage? Acht? Und da bei zähl te je der De kant. 
Jede noch so klei ne Ver zö ge rung konn te den Un ter gang der 
Obe ren Kö nig rei che be deu ten.

Un fass bar. Den Un ter gang der Obe ren Kö nig rei che, wie der-
hol te er in Ge dan ken.
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Der Mann ge hör te der Grau en Le gi on an, ei ner Spe zi al-
ein heit der lor eli schen Ar mee. Wie die Je le nis und die Kö-
nig li chen Wa chen unt er stan den die Grau en Le gi o nä re un-
mit tel bar Kö nig Bondr ians Be fehl. Aber sie kämpf ten nicht 
mit Waf fen, je den falls nicht nur. Die Le gi o nä re ar bei te ten 
stets al lein, und ihre Mis si o nen führ ten sie häu fi g in frem-
de Län der, in Frie dens- wie in Kriegs zei ten. Wäh rend die 
Kö nig li chen Wa chen Bondr ians Le ben be schütz ten und die 
Je le nis sei nen Pa last, war die Graue Le gi on da für zu stän dig, 
sei ne In te res sen zu wah ren. Dazu muss ten sie ihre Au gen 
und Oh ren über all ha ben. Böse Zun gen hät te sie als Spi o-
ne be zeich net.

Im Grun de war die Mis si on in La Hac que ein Er folg ge-
we sen.

Seit Mon den wa ren aus den Un te ren Kö nig rei chen kei ne 
be son de ren Vor komm nis se ge mel det wor den. Wie schon 
seit zwan zig Jah ren über fi e len die Yu ssa un ter Aleb dem 
Ram grith die Nach bar län der im Sü den und Wes ten. Doch 
nach zwei Jahr zehn ten schie nen selbst die ge fürch te ten 
Plün de rer die Er o be run gen leid zu sein. Alle Herr scher der 
be kann ten Welt rechneten da mit, dass die Yu ssa ei nes Ta-
ges die Fürst entü mer an grei fen wür den, doch die An griffs-
lust des Kö nigs von Griteh hat te of fen bar mit der Zeit nach-
ge las sen.

Da her hat te der Le gi o när ei gent lich nur nach dem Rech-
ten se hen sol len. Doch plötz lich hat ten sei ne Fein de ihn 
von Yiteh bis Mythr ge hetzt, durch die öde Step pe von Ques-
raba, die en gen Gas sen Grit ehs und die brei ten, glut hei ßen 
Stra ßen La Hac ques. Er war sei nen Hä schern, pledi schen 
Söld nern und See leu ten aus Yé rim, nur knapp ent ron nen.

Der ein äu gi ge ram gri thi sche Kö nig hat te sich als Meis ter 
der Ge heim hal tung ent puppt. Der Le gi o när war aus dem 
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Stau nen nicht mehr he raus ge kom men, als er im mer mehr 
Hinweise darauf ent deck te, dass Aleb ei nen An griff auf die 
Obe ren Kö nig rei che plan te – und dass er ge nug Män ner 
hat te, um den Sieg da von zu tra gen, falls Lo re lien und Goran 
ihn nicht recht zei tig auf hiel ten.

Er neut ließ der Mann sei nen Blick über das Mit ten meer 
schwei fen. Der Zwei mas ter war schnell, aber war er schnell 
ge nug? Er muss te sein Ziel so rasch wie mög lich er rei chen 
und konn te nur hof fen, dass sei ne Ver fol ger ihn nicht ein-
hol ten. Denn er wuss te, dass der Ram grith ihm noch im-
mer auf den Fer sen war.

Die Un tä tig keit und Schweig sam keit der Be sat zung zerr-
ten an sei nen Ner ven. Die Mat ro sen ge hör ten al le samt der 
Grau en Le gi on an, in un ter schied li chen Dienst gra den. 
Doch sie wa ren schon so lan ge fort aus Lo re lien, dass ih nen 
das Kö nig reich fremd ge wor den war. Un ter ei nan der spra-
chen sie Ra myth, und meh re re Män ner be te ten Ali oss an. 
Mindestens einen hatte er im Ver dacht, vom Gift der Daï-
Schlan ge ab hän gig zu sein. Und zu al lem Über fl uss hin-
gen die Mat ro sen ei nem tö rich ten Aber glau ben an. Zum 
Bei spiel fürch te ten sie sich vor ei nem schwar zen Un ge heu-
er, das an geb lich die Ge wäs ser heim such te, die sie so e ben 
durch quer ten. Sie mach ten sich vor Angst ge ra de zu in die 
Ho sen.

Der Le gi o när zuck te mit den Schul tern und be gab sich in 
sei ne Ka jü te, um aus sei nen ver schlüs sel ten Auf zeich nun-
gen ei nen an stän di gen Be richt zu schreiben. Doch er kam 
ein fach nicht vo ran. Er ver moch te nicht zu sa gen, wie vie-
le Ga lee ren, Groß seg ler, Kut ter, Scho ner, Fre gat ten und an-
de re Kriegs schif fe im Ha fen von Mythr vor An ker la gen. Er 
fand kei ne Wor te für den über wäl ti gen den An blick, den die 
Flot te bot. Die Schif fe wa ren mit schwer be waff ne ten Yu ssa 
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und Hor den von Rek ru ten von der Ge fäng nis in sel Yé rim be-
mannt, und sein Be richt blieb zwangs läu fi g hin ter der Wirk-
lich keit zu rück . Für das Söld ner heer, das an der Mün dung 
des Aòns la ger te, ka men ihm nur Vo ka beln wie »ge wal tig«, 
»un ge heu er lich« und »un fass bar« in den Sinn. Im Grun de 
hat te er das Be dürf nis, mit lau ter Stim me da von zu er zäh len 
und da bei mit den Hän den zu fuch teln.

Nur ein Rät sel blieb un ge löst. Wa rum hat ten sie Alebs 
Ab sich ten nicht frü her durch schaut? Die Kriegs vor be rei-
tun gen muss ten seit min des tens sechs Mon den im Gan-
ge sein.

Selbst bei al ler größ ter Vor sicht muss te et was von ei nem 
Plan der ar ti gen Aus ma ßes durch si ckern. Auf die eine oder 
an de re Art hät te Lo re lien da von er fah ren müs sen.

Plötz lich er tön te von der Brü cke ein Schrei, ge folgt von 
ei li gen Schrit ten und ei nem lau ten Plat schen. Der Le gi o när 
stürz te zu ei ner Luke und sah ge ra de noch, wie der Kör per 
ei nes Men schen in den Flu ten ver sank.

Ein Mensch, dem der Un ter leib fehl te.
Der Mann pack te sein Ra pier und streif te has tig das Ket-

ten hemd über, ohne die of fe ne Tür und die Trep pe zum 
Deck aus den Au gen zu las sen. Wa ren sie von ei nem an-
de ren Schiff ge ka pert wor den? Er hat te nichts ge hört, und 
das Meer rings um war spie gel glatt. War un ter den Be sat-
zungs mit glie dern eine Prü ge lei aus ge bro chen? So bru tal 
wa ren sei ne Män ner nicht. War es ein Un fall? Ein zu straff 
ge spann tes Seil?

Nein – an Deck wur de ge kämpft. Mat ro sen jam mer ten, 
brüll ten und fl eh ten vergeblich um Hil fe. Der Le gi o när 
stell te ei nen Fuß auf die un ters te Trep pen stu fe und blieb 
wie an ge wur zelt ste hen. Der An grei fer brüllte vor Wut, dass 
es ihm in den Ohren dröhnte.
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Es klang wie ein tie fes, durch drin gen des und feind se li-
ges Knur ren, zehn mal so laut wie das ei nes aus ge wach se-
nen Bä ren. Der Schrei ver hall te über dem Meer.

Wäh rend der An grei fer dem letz ten Mat ro sen den Gar-
aus mach te, stürz te der Le gi o när zu rück in die Ka bi ne und 
be gann mit hef tig zit tern den Hän den, sei ne Auf zeich nun-
gen ein zu sam meln. Dann er kann te er, wie nutz los sein Tun 
war.

Was nütz te es, die Pa pie re zu ver ste cken, wo er doch oh-
ne hin ster ben wür de und es nie man den mehr gab, der sie 
nach Lo re lia brin gen könn te?

Plötz lich war das sa gen um wo be ne schwar ze Un ge heu er 
da. Es kam nicht durch die Tür, son dern nahm mit ten in 
der Ka bi ne Ge stalt an, wie ein Un wet ter, das sich aus dem 
Nichts zu sam men braut. In die sem Au gen blick wuss te der 
Le gi o när, dass Lo re lien nie mals recht zei tig ge warnt wer-
den wür de.

Sein letz ter Ge dan ke galt Bondr ian. Selbst wenn er dem 
Kö nig eine Nach richt hät te zu kom men las sen kön nen, 
wäre das ver geb li che Mühe. Ge gen ei nen Feind, der mit 
Dä mo nen im Bunde stand, wa ren die Obe ren Kö nig rei-
che macht los.

Mei nen wah ren Na men be kam ich in der Un ter welt des Karu.
Ich bin der hohe Dy arch. Ich habe die sechs größ ten Hee re 

des Os tens un ter ei nem Ban ner ver eint. Ich wer de die Obe ren 
Kö nig rei che besiegen. Die Sol da ten mun keln, ich kön ne nicht 
ster ben.

Sie wis sen nicht, dass es be reits ge sche hen ist. Ich bin längst tot.
Ich ließ mein Le ben in den Höh len des Karu un ter eben je nen 

Ber gen, vor de nen mei ne Ar mee nun la gert. Doch das gi gan ti-
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sche La by rinth der schwar zen Göt ter be fi n det sich nicht nur un-
ter die sem Ge bir ge. Der Groß teil des Jal liegt in ei ner an de ren 
Welt. Die Höh len und Gän ge un ter dem Ri deau sind nur der 
Zu gang zum Karu. So wie sich ir gend wo zwi schen seinen Gip-
feln der Über gang in die Gär ten des Dara be fi n det.

Den ge nau en Zeit punkt mei nes To des kann ich nicht be nen-
nen. Wenn man so will, starb ich in dem Mo ment, als ich Prinz 
Vana mel und Fer’t den Sol ener tö te te, denn diese Tat versperrte 
mir die Rück kehr ins Dara. Lei der be griff ich das erst spä ter, als 
ich viel Zeit zum Nachdenken hat te.

Doch im Grun de zog sich mein To des kampf über ein gan-
zes Jahr hun dert hin. Ein Jahr hun dert der Fins ter nis und des 
Schwei gens, tief un ter ei nem Berg, in Be glei tung ei nes Got tes 
in Ge stalt ei nes Kna ben. Som bre. Der an de re Dy arch. Er schlief 
fast die gan ze Zeit.

Ich schöpf te aus sei ner Kraft, um mich am Le ben zu er hal ten. 
Zum Glück bin ich Ma gier. Ich lösch te das Feu er, das mich von 
in nen ver zehr te, in dem ich aus sei ner gött li chen Quel le trank.

Trotz dem schied ich aus dem Le ben. Auch ich schlief viel – 
was kann man im Ge fäng nis schon an de res tun? Ir gend wann 
er wach te ich mit der Ge wiss heit, tot zu sein.

Der Ge dan ke schreck te mich nicht. Er mach te mich eher neu-
gie rig. Selbst als ei ner der mäch tigs ten Ma gier der be kann ten 
Welt war ich nicht so ver mes sen zu glau ben, ich könn te dem Tod 
ein Schnipp chen schla gen. Und doch hat te ich ge nau das ge tan. 
Ver dank te ich das Som bre und sei ner gött li chen Kraft? Oder dem 
Gwel, das uns um gab?

Wie dem auch sei – mein Fort le ben er öff ne te mir un zäh li ge 
Mög lich kei ten. Die Zeit hat te plötz lich an Be deu tung ver lo ren. 
Ganz gleich, wie vie le Jah re wir in die sem düs te ren Ge fäng nis 
ver brin gen muss ten, ei nes Ta ges wür den wir ihm ent kom men. 
Ich muss te nur Ge duld haben.
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Während der ers ten De ka den im La by rinth be müh te ich mich, 
eine Kar te des Karu zu er stel len. Nach dem ich an fangs ver sucht 
hat te, aus der Un ter welt zu fl ie hen, den dort hau sen den Bes ti en 
zu ent kom men und auf Um we gen zu rück ins Jal’dara zu ge lan-
gen, ge wann mit der Zeit die Ver nunft die Ober hand, und ich 
be gann, mir die Gän ge und Höh len ge nau er an zu se hen und sie 
mir ein zu prä gen. Lei der ging das nur in den sel te nen Mo men-
ten, in de nen Som bre wach war. Ich hat te nicht ge nug Kraft, 
um ihn über län ge re Stre cken zu tra gen, und ich woll te mich 
auf kei nen Fall von ihm tren nen. Schließ lich sicherte er mein 
Über le ben.

Ge schla ge ne zwei De ka den lief ich mehr oder we ni ger ge ra de-
aus und mar kier te den Weg mit erfundenen arki schen Zei chen. 
Bald muss te ich mir ein ge ste hen, dass das La by rinth ma gisch 
und so mit un end lich war: Hin ter je der Bie gung be fand sich ein 
neu er Gang oder eine wei te re Höh le, ein schma ler Stol len oder 
ein rie si ger Saal, der es mit dem Mishra-Pa last hät te auf neh-
men kön nen.

Nach ei ner Wei le be geg ne ten wir kei ner der fi ns te ren Kre a tu-
ren mehr, wel che die Un ter welt be völ ker ten, nicht ein mal den 
kleins ten. All mäh lich ge lang te ich zu der Über zeu gung, dass 
die ser Weg nicht aus dem La by rinth her aus führ te. Des halb be-
schloss ich um zu keh ren und er leb te die größ te Ent täu schung, die 
je ein Mensch erlebt hatte.

Mei ne Weg zei chen wa ren ver schwun den. Nicht alle: Jene, die 
ich zu letzt an ge bracht hat te, wa ren noch da. Doch die an de ren 
blie ben un auf fi nd bar.

Das La by rinth schien sich stän dig zu ver än dern. Das Gwel, 
das über ei nen gro ßen Abs orbiumanteil ver fügt, lösch te in ner-
halb we ni ger De kan ten alle frem den Spu ren aus, so wie die Flut 
Fuß ab drü cke im Sand fort spült. Die Gän ge und Höh len sa hen 
auf dem Rück weg ganz an ders aus als in mei ner Er in ne rung.
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Ich er leb te also eine bit te re Ent täu schung. Doch ich ver sank 
nicht in Ver zweifl  ung, wie es an de re an mei ner Stel le ge tan hät-
ten. Es muss te mög lich sein, das La by rinth zu ver las sen, denn 
schließ lich ge lang ten auch die Dä mo nen ir gend wann in die Welt 
hi naus. Ich muss te mich nur an Som bre hal ten und ihn er zie-
hen.

Wie ein fach es war, sei nen völ lig un be rühr ten Geist zu be-
ein fl us sen! Ich re de te stän dig mit ihm, auch wenn er schlief. 
Manch mal folg te ich ihm sogar in sei ne Träu me und sprach 
dort zu ihm. Ich hin der te ihn da ran, sich vor Heim weh nach 
dem Dara zu verzehren und schür te sei nen Groll, wenn er wü-
tend wur de.

Zu nächst be gann ich mit ein fa chen Worten. Ich wuss te, dass 
mein Über le ben von sei ner Stär ke ab hing. Des halb muss te er 
furcht er re gend sein. Ich gab ihm auch ei nen Na men: Som-
bre. Der Be zwin ger. Die sen Na men sag te ich ihm im mer wie-
der vor.

Ich lehr te ihn den Hass auf die Men schen. Er muss te un be-
sieg bar und grau sam sein. Ich lehr te ihn, Nol, die Göt ter und 
das Jal’dara zu ver ach ten. Ich lehr te ihn, Macht und Herr schaft 
zu genießen. Ich lehr te ihn, sich am Sieg zu be rau schen. Zu letzt 
brach te ich ihm bei, all die se Ge füh le mit mir zu ver bin den – 
und zwar al lein mit mir.

Er selbst sprach nur we nig. Bis wei len for der te er Trost oder 
eine Lieb ko sung, wenn er aus ei nem Alb traum er wach te. Vol-
ler Ab scheu kam ich sei nem Wunsch nach. Schließ lich war das 
Kind trotz sei nes Aus se hens ein Dä mon. Das war es schon lan ge 
vor un se rer Be geg nung ge we sen. Ich hat te ihm nur sein We sen 
of fen bart. Wie hät te ich Ge fal len da ran fi n den kön nen, ei nen 
Dä mon im Arm zu wie gen?

Die Jah re ver gin gen, und Som bre wuchs zu ei nem jun gen 
Mann he ran. Er schlief nun we ni ger. Manch mal war er meh re-
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re De kan ten lang wach. Ich ver folg te sei ne Fort schrit te und kor-
ri gier te sei ne Schwä chen. All mäh lich trat sei ne Per sön lich keit 
deutlicher her vor.

Wo her sei ne Grau sam keit kommt, weiß ich nicht. Ich habe sie 
ihm nicht eingefl ößt. Hat er sie von mir geerbt, ohne dass ich es 
weiß? Oder stammt sie von den an de ren Stim men, den Stim men 
je ner Sterb li chen, die nach neu en Gott hei ten suchten und sich 
in Som bres Ge dan ken mit mei ner Stim me ver misch ten? Oder 
hat er sie viel leicht von An fang an in sich ge tra gen?

Ehr lich ge sagt zer bre che ich mir da rü ber nicht den Kopf. Es 
ist be lang los.

Je we ni ger Som bre schlief, des to ver läss li cher wur de das La-
by rinth. Wäh rend ich bis da hin vor weg mar schiert war, kam es 
nun vor, dass mein Dä mon eine be stimm te Rich tung ein schlug, 
als ge horch te er ei ner in ne ren Stim me. Ich folg te ihm je des Mal 
vol ler Hoff nung, und so wan der ten wir durch end lo se feuch te 
Gän ge und Höh len, in de nen es wie über all im La by rinth nach 
Mo der und Ver we sung stank. Ir gend wann blieb Som bre eben so 
un ver mit telt ste hen, wie er los ge lau fen war, und ver fi el wie der 
in sei nen Däm mer zu stand.

Spä ter über nahm Som bre im mer häu fi  ger und für im mer län-
ge re Zeit die Füh rung. Manch mal hat te ich den Ein druck, dass 
es bergauf ging, doch ich wag te nicht, mich zu freu en, aus Angst, 
wie der ent täuscht zu wer den. Ein An stieg hät te die Ori en tie rung 
er leich tert, aber lei der war das La by rinth ziemlich eben.

Er neut mar kier te ich die Stre cke mit Weg zei chen, und nach 
un ge fähr ei ner De ka de mach ten wir kehrt.

Vie le Zei chen wa ren ver schwun den. An de re hat ten über dau ert, 
und für die se in te res sier te ich mich nun. Die Stein hau fen oder in 
die Wand ge ritz ten Mar kie run gen, die noch da wa ren, muss ten 
zur Welt der Sterb li chen ge hö ren und nicht zum Jal’karu.

Ich brach te im mer mehr Zei chen an, an je der Ab zwei gung, 
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in je dem Gang und je der Höh le. So konn te ich bald ei nen sorg-
fäl tig mar kier ten, im mer gleich blei ben den Weg ent lang ge hen, 
und das meh re re De kan ten lang. So et was hat te ich seit ei ner 
Ewig keit nicht mehr er lebt.

Als ich Som bre auf sei nen Wan de run gen folg te und mich zu-
gleich an mei nen Weg zei chen ori en tier te, hat te ich ir gend wann 
das Ge fühl, mich dem Aus gang zu nä hern. Ei nes Ta ges ge lang-
te ich zu der Ge wiss heit, das La by rinth hin ter mir ge las sen zu 
ha ben, nicht an ders als ich zu der Ge wiss heit ge langt war, tot 
zu sein.

Wir be fan den uns im mer noch un ter der Erde, aber ich spür te 
das Gwel nicht län ger. Ich mach te kehrt und lief eine gute Mei-
le zu rück, doch wir hat ten eine un sicht ba re, ma gi sche Gren ze 
über schrit ten. Sämt li che Weg zei chen wa ren ver schwun den. Wir 
konn ten nicht mehr ins Karu zu rück.

Wir brauch ten nicht mehr als zwei Tage, um an die Ober-
fl ä che zu ge lan gen. Zum ers ten Mal seit lan ger Zeit at me te ich 
fri sche Luft. An mei ner Sei te be fand sich ein Dä mon in Gestalt 
ei nes jun gen Man nes, der mir blind er ge ben war. Ich war un-
sterb lich. Und ich sehn te mich nach Macht.

»Mir?«
Der Löwe war nir gends zu se hen. Ispen lief noch ein-

mal ei ni ge Dut zend Schrit te und brüllte, so laut sie konn-
te: »Mir? Prad?«

Nur der ei si ge Wind ant wor te te ihr. Bow baqs Frau such-
te die ver schnei ten Hü gel und den Ho ri zont ab, vor dem 
sich einige Bäu me ab zeich ne ten, die ihre kah len Äste in 
den grau en Him mel reck ten. Vor zwei De kan ten wa ren ihr 
Sohn und der Schnee lö we in die ser Rich tung ver schwun-
den, und bis lang wa ren sie nicht zu rück ge kehrt.
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Ei gent lich wuss te Prad, wie ge fähr lich es war, sich al lein 
in die arki sche Eis wüs te hi naus zu wa gen – vor al lem zur 
Jah res zeit der Erde –, und er blieb nur sel ten so lan ge fort. 
Des halb mach te sich Ispen Sor gen. Sonst be ru hig te es sie, 
Mir an sei ner Sei te zu wis sen, denn der Löwe kam im mer 
gleich an ge lau fen, so bald man ihn rief. Nur heu te eben 
nicht.

»PRA-AD!«, brüll te sie in die kal te Land schaft, die Hän-
de zu ei nem Trich ter ge formt.

Kei ne Ant wort. Die furcht bars ten Mög lich kei ten ka men 
ihr in den Sinn, ja selbst der un wahr schein li che Ge dan ke, 
Mir könn te ih ren Sohn an ge grif fen ha ben. Sie ver such te 
sich zu sam men zu rei ßen, in dem sie sich vor Au gen hielt, 
dass der Löwe an häng li cher war als ein Hund. Aber wa rum 
kam er dann nicht, wenn sie ihn rief?

Viel leicht war dem Lö wen et was zu ge sto ßen. War das 
Raub tier, das sich all zu sehr an Men schen ge wöhnt hat te, 
seit es beim Schnee igel klan leb te, etwa von frem den Jä gern 
er schos sen wor den? Und was war dann aus dem acht jäh ri-
gen Jun gen ge wor den, al lein und ver lo ren in der Eis wüs te? 
Wein te er über der Lei che sei nes bes ten Freun des? Hat te er 
ver sucht, den Lö wen zu be schüt zen?

Die Zwei fel wuch sen sich rasch zur Ge wiss heit aus. Mir 
kam im mer so fort, wenn sie ihn rief. Nur jetzt nicht. Also 
muss te er tot sein!

Viel leicht ge hör ten die Tä ter ja auch zu Is pens Klan. 
Meh re re Jä ger hat ten sich über den Lö wen in der Um ge-
bung des Dorfs be schwert, weil er an geb lich das Wild in 
die Flucht schlug. Nur un ter Mur ren hat ten sie sich dem 
Ur teil ih res An füh rers ge beugt. Der Klan chef hat te sie da-
ran er in nert, dass das Wild schon seit einer ganzen Weile 
aus der Ge gend ver schwun den war und Mir das Dorf vor 
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grö ße ren Raub tie ren be schüt zen wür de. Doch trotz die ser 
Ar gu men te hat ten die Män ner des Schnee igel klans, die sich 
für die streit bars ten Kämp fer der Welt hiel ten, nur eins ge-
se hen: Os arok, der An füh rer des Klans, war Is pens Bru der. 
Sein Ur teil konn te also nicht rich tig sein.

Ispen är ger te sich, dass es in ih rem Dorf kei nen Er jak 
gab, der den Jä gern hät te er klä ren kön nen, wie nütz lich Mir 
dem Klan war. Au ßer dem bekümmerte sie, dass sie auch 
in die sem Jahr Bow baq und den Vo gel klan ver las sen hat te 
und nun mei len weit ent fernt von ih rem Ge lieb ten war. Vor 
al lem aber bekümmerte sie, dass sie nicht bes ser auf Prad 
achtge ge ben hatte.

»MIR! PRA-AD!«, rief sie noch ein mal, nach dem sie ei-
nen Hü gel erklommen hatte.

Ein hef ti ger Stoß von hin ten warf sie um, und sie lan-
de te mit den Hän den im Schnee, wäh rend ihr ein wohl-
be kann ter Ge ruch in die Nase stieg und ein schwe rer Kör-
per sie zu Bo den drück te. Ispen dreh te sich auf den Rü cken 
und stütz te sich auf die Ell bo gen, konn te aber nicht mehr 
ver hin dern, dass eine ge wal ti ge Zun ge ihr das Ge sicht ab-
schleck te.

»Mir, du hat Ma ïok um ge sto ßen!«, sag te ein Jun ge vor-
wurfs voll und schob den Lö wen, der dop pelt so groß war 
wie er selbst, un sanft bei sei te. »Hast du dir weh ge tan, Ma-
ïok?«

»Nein, Pow chi«, ant wor te te Ispen und schloss ih ren 
Sohn in die Arme. »Wo warst du? Ich habe mir Sor gen ge-
macht!«

»Wir ha ben Gro ße Jagd ge spielt. Du warst un se re Beu te. 
Mir und ich kön nen nächs tes Jahr mit Pa ïok auf die Jagd 
ge hen. Sagst du ihm das, wenn er wie der kommt? Sagst du 
es ihm?«
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»Und was ist mit Iul ane?«, frag te die Mut ter, die viel zu 
er leich tert war, um zu schimp fen.

Sie hör te nur mit hal bem Ohr zu, als ihr Sohn ein wand-
te, sei ne klei ne Schwes ter sei noch zu klein für die Jagd. Seit 
über zwei Mon den war Ispen von Bow baq ge trennt, und 
die Zeit wur de ihr all mäh lich lang.

Zum Glück muss te sie nur noch we ni ge De ka den über-
ste hen. Der Glet scher, der den Schnee igel klan vom Rest 
der Welt ab schnitt, wür de bald schmel zen. Dann wä ren 
die Wege wie der frei. Ispen freu te sich un glaub lich auf das 
Wie der se hen. Wie je des Jahr wür de ihr sanft mü ti ger Rie-
se den Hü gel hi nab stei gen und ihr sein Herz zu Fü ßen le-
gen. Be stimmt mach te er sich schon zum Auf bruch be reit.

Ich hat te lan ge da rü ber nach ge dacht, was ich tun wür de, wenn 
wir ei nen Aus weg aus dem La by rinth ge fun den hät ten. Zu die-
sem Zeit punkt schätz te ich, dass wir etwa zwan zig Jah re un ter 
der Erde ver bracht hat ten. Mehr als ge nug Zeit je den falls, um 
mei nen Plan zu ver voll komm nen.

Mit hil fe mei nes un sterb li chen Ver bün de ten und mei ner ma-
gi schen Fä hig kei ten, die sich durch die Wir kung des Gwels ver-
viel facht hat ten, woll te ich mir die ge sam te be kann te Welt un-
ter wer fen. Täte das nicht je der Mensch, wenn er die Ge le gen heit 
dazu be kä me? Wer das Ge gen teil be haup tet, ist ent we der ein 
Dumm kopf oder ein Lüg ner.

Ich hat te lan ge nach ge dacht. Nur drei Hin der nis se stan-
den mei ner ewi gen Herr schaft im Weg. Die Göt ter wa ren das 
 kleins te.

Ob sie nun Mis hra, Eury dis oder Hamsa hei ßen, ge gen Som-
bre kön nen sie nichts aus rich ten, das hat te ich im Dara ge lernt. 
Und wa rum soll ten sie ih ren Zorn ge gen mich rich ten? Die al-
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ten Gott hei ten sind schwach. Ihre Macht ist zwar un er mess lich, 
aber um sie aus zu ü ben, brau chen sie die Sterb li chen. Und von 
den Sterb li chen hat te ich nichts zu be fürch ten.

Au ßer von ei nem. Ei ner der Nach kom men der Ge sand ten 
wür de der Erz feind sein. Der je ni ge, der eine einzige Chan ce hät-
te, Som bre zu be sie gen. Den Be zwin ger zu be sie gen. Eine ein-
zi ge Chan ce, für alle Zeiten. Aber ich wür de da für sor gen, dass 
es nicht dazu kam.

Al ler dings muss te ich das Prob lem mei ner schwin den den Le-
bens kraft lö sen. Ich konn te nicht da rauf ver trau en, dass Som bre 
im mer an mei ner Sei te blei ben wür de, nach dem er mittlerwei-
le eine we sent lich kompliziertere Per sön lich keit ent wi ckelt hat te 
als zu nächst an ge nom men. Was im Üb ri gen leicht zu er klä ren 
war: Er hör te nicht nur mei ne, son dern Tau sen de von Stim men, 
die eben falls Spu ren in sei nem Geist hinterließen. Mei ne größ te 
Furcht war, dass er mir nach sei ner Voll en dung die Kraft ver wei-
ger te, die mich am Le ben  hielt. Doch auch in die sem Fall wür de 
ich da für sor gen, dass es nicht dazu kam.

All das ging mir durch den Kopf, als wir den letz ten Berg hang 
hinabgingen. Un se re wie der er lan gte Frei heit er füll te mich mit 
Hoff nung, aber zu nächst woll te ich mich drin gen de ren Auf ga-
ben zu wen den.

Als Ers tes muss te ich he raus fi n den, wo wir uns be fan den. Ich 
hat te da so eine lei se Ah nung. Wir irr ten ei nen wei te ren Tag 
um her, be vor wir ei nem Men schen be geg ne ten, ei nem halb wil-
den Jä ger, der die Flucht er griff, so bald sich un se re Bli cke tra fen. 
Aber ich brauch te ihn nicht. Der kur ze Au gen kon takt hat te ge-
nügt. Sei ne Ge dan ken ver rie ten mir, dass er Wal lat te war. Wir 
be fan den uns auf der an de ren Sei te des Ri deau.

Das Glück war mir hold.
Wie ich ver mu tet hat te, lag zu min dest ein Teil des Jal’dara 

in ei nem ab ge le ge nen Tal dieses Ge bir ges, zu Pferd kaum eine 
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De ka de von Goran ent fernt. Das Jal’karu wie de rum lag un ter 
eben je nen Ber gen, an de ren Fuß die Hei li ge Stadt er baut war. 
Wel che Iro nie des Schick sals! Seit Äo nen prie sen die Ith arer die 
Schön heit des Blu men bergs, ohne zu ah nen, dass Phrias, Sol-
tan, Yoos und all die an de ren Dä mo nen aus ihm her vor ge gan-
gen wa ren!

So bot sich mir eine un ver hoff te Ge le gen heit. Ich än der te mei-
nen Plan ge ring fü gig. Die Er rich tung mei nes Reichs wür de leich-
ter sein, als ich ge dacht hat te. Mein Weg war vor ge zeich net. Ich 
brauch te nur noch eine Ar mee.

Schon viel frü her hat te ich be schlos sen, die Obe ren Kö nig rei-
che mit hil fe der Bar ba ren des Os tens zu er o bern, denn in die sen 
Län dern gab es un zäh li ge Kämp fer, de nen nur ein An füh rer fehl-
te. Die Män ner wa ren un zi vi li siert und da mit leicht zu ma ni pu-
lie ren, au ßer dem reiz te mich die He raus for de rung. Zu den Obe-
ren Kö nig rei chen ge hör ten die mäch tigs ten Län der der be kann ten 
Welt, deshalb hat te ich sie zu mei nem Ziel er ko ren. Ich woll te 
mei ne Über le gen heit un ter Be weis stel len, in dem ich den Feind 
von au ßen an griff und besiegte. Ich war fest ent schlos sen, et was 
zu un ter neh men, das noch nie zu vor je mand ge wagt hat te.

In den Ge dan ken des wal lat ti schen Jä gers hat te ich auch Ab-
scheu vor mei nem Äu ße ren ge le sen. Mir dämmerte, dass mein 
Kör per wei ter hin al ter te, auch wenn mir der Tod nichts an ha-
ben konn te. Da mit mei ne Su che nach Ver bün de ten nicht da ran 
schei ter te, dass nie mand mei nen Anblick er trug, be schloss ich, 
mein Ge sicht zu ver ber gen. Ich nahm ei nen der Stei ne, mit de-
nen ich im La by rinth den Weg mar kiert hat te, und form te da-
raus ein Gwe lom: Ich ver wan del te ihn in eine Sturm hau be, wie 
sie goro ni sche Rit ter tru gen. Au ßer dem band ich mir ein schwar-
zes Tuch um den Helm, das die Fein de des Kai sers kenn zeich ne-
te. Denn nichts an de res war ich nun.

Wäh rend ich die Sturm hau be mit ma gi schen Kräf ten ver sah, 
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die sie zu ei nem ganz be son de ren Ge gen stand mach ten, är ger te 
ich mich, nicht mehr Gwel aus dem Karu mit ge nom men zu ha-
ben. Aus dem zwei ten Stein, der mir blieb, wür de ich spä ter das 
Heft mei nes Schwerts for men. Nach dem ich so lan ge von dem 
kost ba ren Ma te ri al um ge ben ge we sen war, soll ten mir aus dem 
Karu nichts als eine un voll en de te Waf fe und eine Sturm hau be 
blei ben, die zu tra gen mir je den Tag schwe rer fal len wür de.

Mit Som bre an mei ner Sei te ging ich wei ter und stieß bald auf 
ein ärm li ches Dorf, in dem vier oder fünf wal lat ti sche Fa mi li en 
leb ten. Dort be gann ich mei nen Er o be rungs feld zug.

Im Hand um dre hen wur de ich zum An füh rer die ser Bar ba ren, 
in dem ich ein paar Feu er stei ne in Gold klum pen ver wan del te. 
Ein Kin der spiel, denn die ses Kunst stück ler nen Meis ter des Feu-
ers als Ers tes. Schließ lich steht das Feu er für den Hang je des Ge-
gen stan des und Le be we sens, sich zu ver än dern. Al ler dings hängt 
es von den Fä hig kei ten des je wei li gen Ma giers ab, wie lan ge die 
Ver wand lung an hält: Selbst die mäch tigs ten Ma gier ver mö gen 
es nicht, ei nen Ge gen stand so zu ver än dern, dass er län ger als 
ei nen hal ben De kant ver wan delt bleibt.

Doch ich stand un ter dem Ein fl uss der ma gi schen Kraft des 
Jal’karu. Nach drei De ka den wa ren die Feu er stei ne im mer noch 
Gold klum pen. Viel leicht sind sie es so gar im mer noch, wer weiß? 
Je den falls half mir die ses klei ne Kunst stück da bei, Kämp fer für 
mei ne Ar mee zu rek ru tie ren. Spä ter mach ten mich un se re Raub-
zü ge so reich, dass ich es nicht mehr brauch te. Doch ich grei-
fe vor.

Ich ver brach te drei De ka den in dem Dorf, lern te Wal lat tisch 
und be ob ach te te, wie Som bre sich Men schen ge gen ü ber ver hielt. 
Wie er hofft hat te mein Dä mon nur Gleich gül tig keit und Ver-
ach tung für sie üb rig und such te trotz dem mei ne Freund schaft. 
Al les lief nach Plan. Ich war sehr zu frie den mit ihm.

Mei ne Rück kehr un ter die Le ben den barg ei gent lich nur eine 
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